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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Verkauf von Auslandsbntter betr.
Die Ausgabe von Buttcrkarten findet

Freitag , den 18. Februar er.
im Ratskeller statt und zwar:

von 8—8y2 Uhr:
Buchstaben A—F , jedoch zunächst nur an diejenigen Per¬
sonen, welche bei der Kartcnausgabe am 10. ds. Mts.
nicht haben berükksichtigt werden können.

von 8 *4 —9 Uhr:
Puchstaben G—L.

von 9 *4 — 10 Uhr:
Buchstaben M —R.
__ von 10 *4 — 11 Uhr:
Buchstaben L—Z . . ,

Ist sodann noch Butter vorrätig , so werden von 1l
bis 11*/ . Uhr an diejenigen Familien von A—F noch
Butter -Karten ausgegeben , welche bei . der letzten Derlei
lnng Butter erhalten haben.

— Familienkarte muß vorgezeigt werden. —
Die Butter wird am gleichen Tage in Halb -Pfnud-

Paketen zum Preise von J1  1,34 abgegeben in den Ge¬
schäften:

1. Konsumverein E. G. m . b. H., Eppsteinerstraße
M 2. Bntterhandlung Bauer in der Borstadt und

3.  Butterhandlung Roßbach am Marktplatz
zu den seitherigen Bedingungen.

Boranssichtlich gelangen auch Bouillonwürfel in
Tosen zu 10 Stück für 20. Pfg . bis zu U>0 Stuck an eine
Person zur Ausgabe.

Oberursel , den 16. Februar 1916.
Der Magistrat : Fülle  r.

Straßensperrung betr.
Wegen Einbauen von Schienen auf dem Uebergang

der Frankfurterstraße wird dieser am Montag , den 21,
Dienstag , den 22. und Mittwoch, den 23. ds! MtS . für
den Fuhrverkehr gesperrt.

. Die Fuhrwerke und Antos haben während dieser
Zeit die Kaiserstraße resp. Homburgerlandstraße zu *bc-
nutzen.

Oberursel , den 15. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung: Füller.

Bekanntmachung. .
Wegen des bevorstehenden Jahresabschlusses ist die '

pünktliche Ablieferung der Staatssteuern an die Staats¬
kasse bis anfangs März verfügt worden.

Wir machen die noch rückständigen Steuerpflichtigen
hierauf mit dem Bemerken aufmerksam, daß bereits in
den nächsten Tagen mit der kostenpflichtigen Beitreibung
der noch rückständigen Steuern begonnen wird.
| Obernrscl , den 15. Februar 1916.

Die Stadtkasse:
5_ C a l m an ». L e it 11 o f.f.

Verkauf
von ausländischem frischem Schweinefleisch.

Es ist uns gelungen eine Partie frisches holländi¬
sches Schweinefleischzu erwerben und findet der erste
Verkaufstag noch in dieserxWoche statt.

Es werden Kammstücke und Kotelettstücke das Pfund
5** 2,40 cK abgegeben ; mehr als 3 Pfund werden nicht
verabfolgt.

Die Ausgabe findet nur gegen Abgabe von Karten
statt. Diese sind gegen Vorzeigung der Hausstandskarlen
und Anzahlung von 1 JI  zu lösen, im Ratskellergebäude,
Eingang von der Schnlstraße.

Freitag , den 18. ds. Mts.
Nachmittags von 3*/2 bis 4*4 Uhr

für die Familien mit den Buchstaben A—L.
von 414—5*4  Uhr

für die Familien mit den Buchstaben M—Z.
Die Abholung geschieht am

Samstag, den 19. ds. Mts.
Bonnittags von 8—11 Uhr

für die Familien mit den Anfangsbuchstaben A— L.
Nachmittags von 1—4 Uhr

für die Familien mit den Anfangsbuchstaben M —Z in
^r städtischen Lagerhalle an der Bleiche.

4  Zur Vermeidung von zu großem Andrang wird ersucht,
k*ch bei der Kartenabgabe und der Abgabe des Fleisches
Oetiau «u den vorgeschriebenen Zeiten zu halten.

Obernrscl , den 16. Februar 1916.
Der Magistrat : Fülle r.

Bekanntmachung.
Ablieferung von Kupfer, Messing und Nickel hat zu er-

solgen:
von den Bewohnern der Privatstraße , Kumelius-
skraße, Eckardstraße und Vorstadt am Freitag , den
18. Februar l. Jrs ., nachmittags von 1—3 Uhr.

(Scnnmelstelle , Ratskeller früher Fabrik Busch-Becker
Eingang von der Schnlstraße .)

Oberursel , den 14. Februar 1916.
Ter Magistrat : Füller.

Kriegsgefangene betr.
Infolge früherer Anordnung sind Gesuche bezw. An¬

träge ans Gestellung von Kriegsgefangenen für landwirt¬
schaftliche Arbeiten an die zuständige Gemeindebehörde
zu nchren , welche dieselben mit gutachtlicher Aeußcrung
versehen dem Landrat vorzulegen hat.

Diejenigen Einwohner , welche auf Kriegsgefangene
reflektieren , wollen daher binnen 14 Tagen ihre Gesuche
bei Unterzeichneter Stelle einreichen.

Spätere Anträge können nicht berücksichtigt werden.
Oberursel , den 14. Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung : Füller.
Bekanntmachung.

Urlaubsanträge zur Feldbestellung 1916.
Zur Verrichtung von landwirtschaftlichen Arbeiten

(Frühjahrsfeldbestelkung ) können im Monat März und
April Beurlaubungen von nicht kriegsverwendungsfähi-
gen Leuten stattfinden . Formulare für diesbezügliche Ge¬
suche sind im Polizeibüro , Zimmer 3, während den Dienst-
slunden erhältlich.

Es können nur solche Gesuche berücksichtigt werden,
welche bis zum 22. ds. Mts . hier vorgelegt worden sind.

Obdrnrsel , den 14. Februar 1916.

_ Die Polizeiverwaltung : Füller.
Bekanntmachung.

Kriegshilssvcrein für Lötzen.
Die Sammlungen für Lötzen sollen am 20. ds . Mts.

geschlossen werden . Wir bitten deshalb alle Einwohner,
welche noch eine Abgabe spenden wollen, diese baldigst bei
den bekannten Samnielstellen oder in dem Dienstzimmer
des Unterzeichneten abzugeben.

Oberursel , den 12. Februar 1916.
Der Bürgermeister : Füller.

Dienstag , den 15. Februar 1916.

Feuerwehrübung betr.
Sonntag , den 20. ds. Mts . vormittags 8*4 Uhr findet

eine Hebung der freiwilligen und Pflichtfeuerwehr statt.
Z » dieser Hebung haben sich sämtliche Mannschaften

der Jahrgänge 1880 bis 1895 pünktlich um 8 Uhr am
Spritzenhause einzufinden.

Da infolge des Kriegsausbruchs fahr viele Mitglie-
der der Feuerwehr zum Heere eingezogen worden sind und
Mangel an Löschmannschaften besteht, können Befreiun¬
gen nur in ganz dringenden Fällen genehmigt werden.

Fehlen ohne rechtzeitige und begründete Entschuldi¬
gung wird bestraft.

Oberursel , den 9. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung . Füller.

Städtischer Fleischvcrkauf.
Sämtliche zum Perkans gelangenden Fleisch-

Waren  kosten von jetzt ab und bis auf Weiteres 1,90 dt
pro Pfund.

Leberpasteten  werden zu 1,40 di  pro Dose ab¬
gegeben.

Oberursel , den 10. Februar 1916.
Der Magistrat . F ü Iler,  Bürgermeister.

Volksschule zu Oberursel.
Das neue Schuljahr beginnt Samstag , den 1. April

1916 , vormittags 8 Uhr. Die Anmeldung ber schulpflichtig
werdenden Kinder ist am Mittwoch, den 23. Februar,
nachmittags 2 Uhr im Schulgebäude. Schulpflichtig wer¬
den diejenigen Kinder , welche bis 31. März 1916 das 6.
Lebensjahr vollendet haben; außerdem können vielleicht
noch solche Kinder eingeschult werden, welche wenigstens
bis zum 30 . September das 6. Lebensjahr znrncklegen,
wenn sie nach dein Urteile des Schularztes eine hinrei¬
chende geistige und körperlickx Entwickelung anflveisen.
Für alle Kinder ist der Impfschein, fiir die nicht in Ober¬
nrscl geborenen Kinder außerdem auch der Geburis - und
Taufschein vorznlegen.

Kexel.

Oer Krieg.
M« se vor Wr».

Großes Hauptquartier , 16. Febr . 1916 . (WTB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tie Engländer griffen gestern abend dreimal ver¬

gebens die von uns eroberte Stellung südöstlich von Ipern
an . Ihr Gefangenenverlnst beträgt im ganzen rund hun¬
dert Mann.

In der Champagne  wiederholten die Franzo¬
sen den Versuch, ihre Stellungen nordwestlich von Tahnre
zurückzugewinnen , mit dem gleichen Mißerfolge , wie
am vorhergehenden Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regenwetter die
Kampftätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Schneetreiben auf dc'r ganzen Front hat sich

nichts von Bedeutung ereignet.
Balkan -Kriegsschauplatz

Nichts Neues
O b e r st c Heeresleitung.

Der SstmeiM rggesberiA.
Wien , 16. Febr . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 16. Februar 1916:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpfe an der küstenländischen und
dem anschließenden Teile der Kärntner Front dauern
fort . Im Abschnitte von Doberdo  kam es arrch zrr
Minenwerfer - und Handgranatenkampf . Im I a v 0 r -
c e k wurde eine italienische Feldwache zum achtcmnale
ausgehoben . Das Vorfeld unserer nercen Stellung ' im
Rombon -Gebiete ist mit Feindesleichen bedeckt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Tert«dW ÄgesbE
Konstantinopel , 16. Febr . (WTB . Nichtamtlich .)

Amtlicher Kriegsbericht . An der Jrakfront  überflog
eines unserer Flugzeuge die feindliche Artilleriestellung
bei K u t e l A m am und war^ mit Erfolg 12 Bomben
ab , die eine sehr große Wirkung hatten . Nach der Nie¬
derlage in der Schlacht bei Batika westlich von Corna
ließ der Feind ans den Rückzugsstraßen eine große Zahl
von Toten . Tic Verluste, die der Feind in der genann¬
ten Schlacht erlitten hat, belaufen sich, soweit bisher fest¬
gestellt wurde , ans 2000 Mann und 300 Tiere . An der
Kaukasusfr 0 n t verlor der Feind bei heftigen Stel¬
lungskämpfen , die trotz des kalten Wetters ' und des
Schnees in den letzten drei Tagen stattfanden, 501X1 Tote
und 60 Mann an Gefangenen. An der Dardanellenfront
feuerten am 13 . Februar ein Kreuzer, ein Monitor und
ein Torpedoboot des Feindes 20 Granaten , erfolglos ge¬
gen Teke Bnrnu . Infolge des Gegenfeners unserer Kü¬
stenbatterien wurden sie gezwungen, sich zu entfernen . —
Bei Aden,  in den Wäldern zwischen Scheik Osman
und Ein Alle wurde eine Aufklärungsabteilung des
Feindes in einen Hinterhalt gelockt und fast vollständig
aufgerieben . Die Ueberlebenden flüchteten in der Rich¬
tung auf Scheik Osman unter Zurücklassung der gesam¬
ten Bagage.

Wlißii eines frnitionmps.
Berlin , 16. Febr . Das „Berliner Tageblatt " mel¬

det aus Genf : Im Güterbahnhvf von Chalons -sur-
Marne explodierte gestern ein mit Munition beladener
Eisenbahnwagen , wodurch enormer Schaden verursacht
und die Telegraphenverbindnng Epernah -Paris zerstörtwurde.

Vermischte Meldungen.
Stockholm, 16. Febr . (WTB . Nichtanctl.) Der deut¬

sche Gesandte hat dem Ministerium des Auswärtigen heute
folgende Mitteilung überreicht: In nächster Zeit werden
außerhalb des schwedischen Seegebietes an verschiedenen
Stellen zwischen 55 Grad 18 Minuten und 55 Grad 26
Minuten nördlicher Breite und >2 Grad 42 Minuten
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und 13 Grad östlicher Länge Schiffahrtshindernisse und
Minen ausgelegt werden. Sobald nähere Mitteilungen
eingegangen sind, werden die notwendigen Anweisungen
für dik Schiffahrt erteilt iverden.

London, 16. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Eine Kabi¬
nettsorder verbietet anher init besonderer Erlaubnis die
Einfuhr von Papier . Pappe , Zeitnngsmasse und allem
anderen Material zur Papierherstellnng , ferner die Ein¬
fuhr periodischer Druckschriften, die 16 Seiten überschrei¬
ten , mit Ausnahme einzelner Exemplare durch die Post,
die Einfuhr von Tabak, Zigarren , Zigaretten , Möbclholz,
Steinen und Schiefer. Eine andere Kabinettsorder ver¬
bietet den britischen Schiffeit , Ntit Ausnahme der Küsten¬
fahrzeuge, ohne Erlaubnis des Handelsamtes eine Reife
anzutreten.

Hamburg . 17. Febr . (Priv .-Tel .) Der scharfe Süd-
weststurm, der an, Mittwoch nachmittag mit Hagelschlag
und Platzregen einsetzte, artete gegen Abend zum Orkan
ans . Schon von 9 Uhr abends zeigten die von den Ba¬
stionen am Stindfang und am Fischteich abgegebenen
Warnungsschüsse die heranuahende Stnrmftut an und die
in der Folge noch bis 1l Uhr abgegebenen Schüsse ließen
eine schwere Gefahr für die Wasserkante befürchten. Ge¬
gen 1 Uhr nachmittags hatte Hamburg Windstärke 9 und
einen Wassersland von 7,07 Metern.

Cuxhaven meldet am 16. ds . Mts . 9 Uhr 5 . Min.
abends einen Wasserstand von 6,90 Meiern und bereits
um 11 Uhr 15 Min . einen solchen von 7, 75 Metern.

Lokales.
# Der Vortrag über die Kindergär tu er in¬

nen  f r a g e, zu welchem die höhere Mädchenschrile für
Donnerstag (heute) eingeladen hat , muß wegen Krank¬
heit leider ansfallen.

Cf Städtischer Butterverkaus . Die nächste Ausgabe
der Bntterkarten ist Freitag , den 18. Februar , von 8 bis
1l Uhr . Das Nähere ist ans der amtlichen Bekannt¬
machung ersichtlich.

cf Verkauf von frischem Schweinefleisch. Die Stadt
hat ftisches holländisches Schweinefleisch erworben und
findet morgen . Freitag , den 18. Febr der erste Verkauf
statt . Der Preis beträgt pr . Pftmd Mk. 2.40. (Siehe amtl.
Bekanntmachung ).

cf Rasch tritt der Tod den Menschen an . Der Schieds-
mann Herr Philipp  I a m i n von hier begab sich
hellte Morgen lisch Uhr ans das hiesige Stadthaus . Dort
angelangt verspürte er ein Unwohlsein , welches schpn
liach wenigen Minuten seinen Tod herbeiflihrte . Ein
Gehirnschlag hatte seinem Leben ein jähes Ziel gesetzt.
Der Verstorbene stand im 63. Lebensjahre . Er bekleidete
sen läirgerer Zeit das Amt eines Schiedsmannes in hie¬
siger Stadt lmd mar früher mich viele Jahre als Stadt¬
verordneter tätig.

Cf Das neue Lazarett in, Vereinshaus der Tnrnge-
sellschaft wurde am Dienstag Abend mit Verwundeten
belegt . Der bereits an, Vormittag gemeldete Lazarettzug
traf ' abends 6 Uhr hier ein. Der Zug trug die Auflchrift
„Leichtverwnndeten -Zllg Diedenhofen 1" . 91 Verwundete
wurden hier ansgeladen und von der freitv . Sanitäts-
toloune in das neue Lazarett überführt.

Cf Das Unwetter der letzten Tage hat vielfachen
Schaden angerichtet . UeberaÜ wurden Bäume und Zäune
umgerissen, Kamille lilid Dächer beschädigt, Fensterläden
und Firmenschilder abgerissen usw. Durch den anhalten¬
den Regen und die rasche Schneeschmelze schwollen unsere
Bäche zu kleinen Flüssen an , wodurch das Wiesental
oberhalb der Stadt überschwemmt wurde und viele Keller
des oberen Stadteiles linier Wasser gesetzt wurden . Dlirch
den starken Wasserdruck kam es in der Feldbergstraße
einem Rohrbruch , sodaß such dort stellenweise die Straße
überschwemmt war.

Cf  Ein Krakeeler, der schon vorher dem Alkohol reich¬
lich zl,gesprochen hatte , besuchte gestern in später Abend¬
stunde ein hiesiges Gasthaus und versuchte daselbst mit
den anwesenden Gästen Disput anzufangen . Ehe er sich
versah, hatte ihn der Wirt am Kragen gepackt lind zum
Ergötzen der Anwesenden in elegantem Bogen an die
Luft befördert . So sollte es jedem ergehen, der sich in
dieser ernsten Zeit nicht scheut, dlirch Hader lind Streit-
slickwn seiilen Mitlnenschen Aergernis zu geben.

ch- An alle Gartenbesitzer ist in diesen Kriegsjahren
die Aufforderung ergangen , recht viel Gemüse zu ziehen
und kein Plätzchen unbenutzt zu lassen. Neben dein Ge-
nnise gibt es aber noch die Kleintierzucht , lvelche dem
Nahrungsmittelmangel abhelfen kann . Wer nun nicht
den Platz hat um Hühner zu halten , für welche allch das
Futter eben kaum zil haben ist, der sollte K a n i n che n -
zucht treiben oder ein paar Gänse ailfziehen. Kaninchen
verlangen am wenigsten Platz , müssen aber auch gut ge¬
pflegt und sauber gehalten werden . Gekochte Kartoffel¬
schalen, Gemüseabfälle , Gras , Klee llnd allerhand wild-
lvachsende Kräuter genügen als Futter , nur muß inan
den Tieren ftir Abwechselung sorgen. Für den Winter
kanil man in einer Ecke des Gartens Erdartischoken zie¬
hen, die ein sehr nahrhaftes Flitter abgeben. Für Per-
sonen, welche noch keine Erfahrungen haben, ist es ein.
leichtes, sich bei den hiesigen Züchtern Rat zli holen . —
Die Gänsezn  ch t hat den großen Vorteil , daß man es
in der Hand hat , die Tiere entweder nur 3 Monate zu
füttern uild als Grasgänse zu schlachten, oder sie, falls
Ulan Futter hat , ftir den Spätherbst zli mästen . Gänse
verlangen viel Flitter , aber hauptsächlich Gras , Brennest
seln, Löwenzahn , Salat und viele grüne Pflanzen , die
mail sich leicht besäsaffen kanil, ferner viel frisches Wasser
zum Trinken . Schön wäre es ja, wenn recht viel Fami¬
lien sich dazu entschließen würden , dieses Frühjahr junge
Gänse anzuschaffen, dann würde es vielleicht bald iu
Oberursel einen Gänsehitten geben, der mit seiner Heerde
alif die Stoppeläcker ziehen könnte. Einige Familien ha¬
ben sich, wie wir hören , mit Herrn Bäckermeister Will,
Marktplatz , in Verbindung gesetzt, welcher den Anlauf der
jlmgen Gänse resp. deren Vorausbestellung übernommen
hat und zri jeder weiteren Auskunft gerne bereit ist.

X Die Anteilscheine der „ Nassauischen Kriegsver¬
sicherung" errichtet vom Bezirksverband des Regierungs¬
bezirkes Wiesbaden ftir die im Reg .-Bez. Wiesbaden
wohnhaften Kriegsteilnehmer und zwar neu eingeführte
h a l be Anteilscheine zil 5 di  das Stück und ganze  An¬
teilscheine lvie bisher zu l0 Mark das Stück sind erhält¬
lich und wird nähere Auskunft erteilt , arich bei dem Ver¬
walter der hiesigen Sammclstelle der Nassauischen Spar¬
kasse Herrn A. Sünder , Ackergasse6 l . — Für jeden Ein¬
berufenen können bis zu 20 ganze oder 40 halbe Anteil-
l‘c£>etuo gelöst werden . Die sämtlichen Gelder werden lin-

i ter Hinzurechnung des vom Bezirksverband des Reg .-Bez.
j Wiesbaden gewährten Zuschusses {di  25 .— für jeden
| durch Tod fälligen ganzen Allteilschein, cH  12,50 ftir je-
j den halben) und der sonstigen Zuwendungen an die Hi»-
| terbliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Ber-

hälinis der gelösten Anteilscheine verteilt . Bis jetzt sind
za. 900 000 Mark eingezahlt worden.

4P Anonyme Anzeigen. Bei den Militärbehörden
laufen stäildig anonyme Zuschriften ein , in denen darauf
hillgewiesen wird , daß diese oder jene Behörde oder Firma,
für Beamte , Angestellte oder Arbeiter , die Befreiung
vom Heeresdienst auf dem Wege der Reklamation zu Un¬
recht erwirkt habe . Vielfach mögen die Briefschreiber von
der giitten Absicht geleitet sein, dem Baterlande zu nützen.
Im deutschen Reiche wird aber niemand , der wehrpflich-

j tig und zum Kriegsdienst in irgend einer Form (in der
! Front , in der Etappe , in der Heimat) tauglich ist, längere
> Zeit vom Heeresdienst befreit, wenn er nicht mit Wissen
s und Willen der Heeresverwaltung vor eine andere im
! Dienst des Vaterlandes gleich wichtige Aufgabe gestellt

__ Donners tag, den 17. Feb ruar 1916.
ist, wie dies z. B . bei Anfertigung dringenden Kriegsbe¬
darfs , bei Arbeiten für die Bolksernährung und ähnlichen
mehr der Fall ist. Eines muß auf das dringendste ge¬
fordert werden : Wer glaubt Mitteilungen über vermutete
Unzulässigkeiten dieser Art inachen zu müssen, der inöge
auch, wie es der deutschen Sitte entspricht, den Mut ha¬
ben, mit seinem Namen für die Sache einzutreten . 90,r
dadurch erwirkt er sich ein Anrecht darauf , daß der Fall
untersucht wird.

cf) Warnung vor übereilter Berusswahl . Es wird
zurzeit in den Kreisen des Handwerks und des Handels
in Deutschland lebhaft darüber Klage geführt , daß unter
dem Einfluß der .Kriegsverhältnisse die Spezial berufe
der Metallindustrie — Maschinen- und Motorenbau,
Mechanik und Elektrotechnik — gegenüber den handwerks¬
mäßigen und auch den kaufmännischen Berufen einseitig
und ohne innere Berechtigung in auffälliger Weise bevor¬
zugt werden . Zur Vermeidung von Enttäuschungen in¬
folge übereilter Berufswahl sei nachdrücklichst darauf
hingelviesen, daß die augenblicklich beobachtete Veruach-
lässigung des Handels und vor allem des Handwerks
schwerwiegende Folgen zeitigen. Bei deni Zulauf zur
Metallindustrie werden ungeeignete Kräfte späterhin über¬
haupt kein Fortkommen finden und unter größten Schwie¬
rigkeiten zu einetn anderen Beruf übergehen müssen. In¬
folge des übermäßigen Zudrangs zu den Bernsen der
Metallindustrie droht aber mich dem tüchtigen Nachwuchs
häufige Arbeitslosigkeit , ganz abgesehen davon, daß es im
Gegensatz zu anderen Bernsen schwer möglich sein wird,
sich selbständig zu machen. Dos Handwerk wird nach dem
Kriege wieder einen goldenen Boden haben. Bei dem all¬
gemeinen Streben nach Qualitätsarbeit wird in allen
Berufen lebhafte Nachfrage nach gelernten , leistungsfähi¬
gen Kräften cintreten . Auch der deutsche Handel wird
wieder gesunden und erstarken. Darum muß den Eltern
eingeschärft werden : Laßt euch bei der Berufswahl eurer
Söhne nicht von dem in einzelnen Gewerben zurzeit be¬
obachteten günstigen Geschäftsgang beeinflussen. Trefft
eure endgültige Entsckieidnng erst nach reiflicher Ueberle-
gung . .—

2) Die Reklame gehört in die Zeitung . Eine interes¬
sante Unterscheidung zwischen würdiger und standesun
würdiger Reklame macht ein Urteil des König!. Preußi¬
schen Aerztlichen Ehrengerichtshoses , das amtlich mitgc-
teilt wird . Ein Arzt hatte ein Plakat über sein Sanato¬
rium in den Personenwagen von vier Eisenbahnlinien
ausgehängt . Dies würde vom ärztlichen Ehrengericht der
Provinz als standesunwürdige Reklame mit einer Geld¬
strafe von 500 Mark bestraft. Der Ehrengerichtshof er¬
mäßigte auf die Berufung des Arztes die Strafe auf 200
Mark . In der Begründung wird ausgefiihrt , daß den
Sanatorien das Recht auf Reklame in weiterem Umfange
znzugestehen sei als den einzelnen Aerzten, weil die Sa¬
natorien darauf angeiviesen seien, ihre Patienten auch
aus weiteren Gebieten heranzuziehen . Die Art der Re¬
klame müsse aber stets der Standeswürde des Arztes ent¬
sprechen. Die Reklame im Eisenbahnwagen sei als stan-
deswürdig nicht anzusehen. Sie wirke dort belästigend,
darin liege das Standesunwürdige . Die Anzeige gehöre
in die Zeitung . Tort werde sie gesucht oder trete dem
Leser auch ungesucht entgegen, dvtt werde sic aber nicht als
belästigend, sondern sogar als anregend empfunden, denn
der Leser erwartet von seinem Blatte Geschäftselnpfehluu-
gerp und Ratschläge. Die Strafe wurde ermäßigt , weil
das Plakat nicht besonders auffällig gehalten sei und weil
der Arzt die geschäftliche Reklame wesentlich mit Rück¬
sicht auf seine finanziellen Teilhaber betreibe.

c? Rückführung Gefallener . Das Kriegsministerium
hat ein Merkblatt zu den Anträgen ans Rückführung der
Leichen von Kriegsteilnehmern in die Heimat herausgc-
geben. Wir entnehmen dem Merkblatt : Der Opfertod
fürs Vaterland auf dem Schlachtfelde hat den Krieger weit
herausgehoben ans dem engen .Kreis der Familie . Nicht
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Unter feindlichenFahnen.
Aus den Erlebnissen eines alten Blücherhnsaren von

Ludwig  B I ü m ck e.
32 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Mir fiel in der Menge die hohe Gestalt eines Greises
mit gramdurchfnrchtem Antlitz und schneeweißem Haar
ans , an dessen Arm sich eine gebeugte Matrone festhielt,
deren bleiches Gesicht von einem Taschentuch fast ganz
verdeckt war . Das waren des Freundes Eltern , die ihres
Sohnes in Kowno geschriebenen, von einem Kurier be¬
förderten Brief erhalten hatten und darum zu seinem
Enipfang von Elbing nach Königsberg gekommen tvaren.
Und sie erkannten Bernhard den' tvch, als unser Schlitten
hielt . Trug er gleich mir , daitk der Fürsorge wvhlmci
>,ender preußischer' Landsleute , anct> nicht mehr die vom
Lagerfeuer angebrannten Fetzen ans Rußland , so befand
er sich dennoch, wie wir alle, in einem bejammernswerten
Zustand . Mehr als ein Drittel unseres Körpergewichtes
hatten wir verloren . Ich sah meinen Freund am Bater-
herzen weinen , ich sah sein Haupt ruhen an der Mntter-
brust ; ein verlorener Sohn , der um Verzeihung flehte.
Da trat auch ich an die Gruppe , iveil ich als sein ihm
am nächsten stehender Kamerad das für meine Schuldig
keit hielt und sagte : „KUeine Herrschaften, tvas Ihr Sohn
gefehlt hat , ist gesühnt . Als ein Held l,nd Ehrenmann
steht er vor Ihnen , den auch die größte Not niemals zu
einer genteinen Handlung verleitete . Ich tveiß, tvas er
gelitten hat . Seine Allsdauer und sein Gottvertrauen
haben auch mich oft von sicherem Verderben gerettet ."

„Und ohne diesen Freund stände ich jetzt nicht vor
Euch" , sprach er darauf , mir die Hand reichend. In kur¬
zen Worten schilderte er den ergriffenen Eltern , tvie wir
nns kennen geleritt . Da umarmte auch mich die vor¬
nehme Matrone wie einen Sohn , und der Herr im Sil¬
berhaar sagte bewegt: „Es soll Ihnen nicht nnbergolten

bleiben , was Sie an meinem Sohne getan haben ." Nun,
quitt tvaren wir ja eigentlich längst, aber ich schätzte mich
glücklich, diese Stunde mit ' erleben zu dürften.

Schon am nächsten Tage trug ich wieder Uniform.
Entsprach diese auch nicht ganz dem Reglement , so war
ich doch blauer Husar . Meines Freundes . Vater ließ mich
in unserem Quartier geradezu fürstlich bewirten , und als
ich dann mit der Familie Golz nach einem überaus reich¬
lichen Mahl , an dem ein großer Teil unserer Husaren
teilgenvmmen , beim Glase Wein znsammensaß, da kam
es mir vor, als sei der ganze russische Feldzug nur ein
böser Traum gewesen. Die empfindlich schmerzenden Frvst-
benlen an Händen und Füßen und ein Blick in den
Spiegel erinnerten mich freilich z» bald wieder an die
traurige Wirklichkeit.

Am 24. Dezember trafen auch 30 Mann von meines
Freundes Regiment als dessen ganzer Rest ein. Und so
folgten täglich weitere Truppenteile und Venvnndeten-
transporte . Ein herzerschütternder Anblick.

Nachdem wir das liebe Weihnachtsfest noch gemein¬
sam gefeiert hatten , trennten sich unsere Wege. Golz blieb
mit Genehmigung seines Regimentskommandeurs bei den
Eltern und reiste mit ihnen nach Elbing auf das väter¬
liche Gut . Ich folgte meinem Regiment . Sobald ich frei
tväre , sollte ich mich ebenfalls dort einfinden , und der
alte Herr wollte mich zum Landtvirt machen. Eine sehr
einträgliche Stellung als Wirtschaftsbeamter stand mir in
Aussicht.

„Aber beraten Sie alles nur erst mir Ihren Kol-
berger Freunden " , sagte er lächelnd beim Abschied, und
ich geriet in einige Verlegenheit . Natürlich hatte sein
Sohii ihm auch von Ehrhards , deren Namen ich in er¬
träglichen und schlimmen Stunden so oft in meinem
Munde geführt , Genaueres erzählt . Ihnen sollte er ja,
lvie wir verabredet hatten , falls er mich überlebte, meine
letzten Grüße übermitteln , wie ich im umgekehrten Fall

die seinigen seinen Eltern bestellen wollte.
Um nicht auf Schusters Rappen reisen zu müssen,

hatte der gute alte Herr für mich im Gasthof eine ansehn¬
liche Summe Geldes zurückgelassen. Erst als die Familie
Golz auf einem mit vier Pferden bespannten Schlitten
abgefahren war , wurde mir das Päckchen vom Wirt über¬
geben.

Am zweiten Weihnachtstage verließen wir Husaren
Königsberg . Die wenigen Tage in den dortigen gastlichen
Onanieren schienen geradezu Wuuder an uns gewirkt ',»
haben . Wir sahen, von allem Unrat gesäubert, geschoren
und rasiert , gesättigt und ausgeruht , wieder wie Men¬
schen aus . lieber Preußisch-Holland und Preußisch-Stcw

| gard ging es nach Rummelsberg , wo die zu unserer Bri¬
gade gehörigen Ulanen , mit denen wir gemeinsam mar¬
schiert waren , sich von uns trennten . Im nächsten Quar¬
tier , Bublitz , wurde das kombinierte Hnsarenregiment
aufgelöst . Die Offiziere und Mannschaften vom branden-
bnrgischen Regiment zogen weiter nach Berlin , die vom
pommerschen nach Belgrad.

Am 15. Januar wurde ich als Unteroffizier entlas¬
sen, da ich zur Zeit noch nicht wieder felddienstfähig war

! Ich hoffte cs indessen recht bald zu sein und gab meinem
Rittmeister die Versicherung, daß ich es nicht an mir fest
len lassen würde , wenn der König zu den Waffen rufen
sollte. Wünschten wir alle ja doch von ganzem Herzen,
daß es bald dahin käme. Sv legte ich denn einstweilen
das Ehrenkleid , das ich mit Stolz getragen , wieder ab.
um zunächst iu einem bürgerlichen Bemf neue Kräfte
sammeln.

„Nach Kolberg !" lautete die Parole . Und dann wollte
ich Landwirt werden, wozu ich von Klei» ans viel Nei-
gung gehabt hatte . Soldat oder sonst Landlvirt , das tval
mein Streben gewesen, ehe ich in dumpfer Schreibst»^
Aktenstanb schlucken mußte.

(Fortsetzung folgt.) :
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tot 1!Mi . Nr . 19.
n Krtegsbe - affet» ntehr , sondern dem ganzen deutschen Volke ist
td ähnlichen c zu eigen geworden . Ihm gehört daher attch die Sorge
ngendste ge- M seine fetzte Ruhestätte . Und wenn wir an die fernere
re vermutete Zukunft denken, ist nicht eilte Volksgemeinschaft besser
r , der möge »zu imstande als eine einzelne Familie '? Tie würdigste
en Mut ha- Ruhestätte ftir einen gefallenen Krieger ist dort, lvo er
treten . Nur xc Treue zum Vaterland mit dem Tode besiegelt hat . Soll-
nß der Fall x,r solche Gedanken dennoch den einen oder anderen nicht

»voir abhalten , die eigenen Wünsche nach Ueberfiihning
(Ls wird

x zurzeit be-

,Obernrseler Bürgersreund ".

jnes gefallenen oder verstorbenen Angehörigen voran.
des Handels stellen , so wären für die Rücksirhrnng der Leichen nach-

daß urrter gehende Bedingungen zu erfüllen : Gesuche irm Rück-
chezialberufe fthrnng von Leichen sitrd an das stellvertretende General-
Notorenbau , Mnrando zu richten, das für den Wohnort des Gesuch-

Handwerks- Kellers zustärrdig ist. In den Gesuchen muß dargelegt
fen einseitig hn : a ) daß es sich um ein Einzelgrab handelt ; Massen-
Weise bevor- Md Reihengräber dürften nicht geöffnet werden ; arrch
chrlngen in- Ausnahmen werden in keinem Falle zugelassen. Anträge
liehst darauf ieser Art an das Kriegsministerium , wie sie härrfig ge¬
lle Bernach - feilt werden , um das zu erreichen, was von den stellver-

Handwerks xetenden Generalkommandos in gewissenhafter Auslc-
Zulauf zur zung der Bestimmungen versagt wurde , sind nutzlos ; b)
iterhin über- ^ das Grab liegt : — die Angabe muß so genau als ir-
ßten Schwie- xnd möglich sein, tunlichst ist eine Skizze beizufügen:
müssen. In - ri kleinen schwer auffindbaren Orten ist auch auf die zu-
Berufen der ,achst größere Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu nehmen;
x Nachwuchs:) wer die Ueberführnng bewirken soll; — grundsätzlich
i, daß es im ,uß ein Verwandler oder Freund zugezogen werden , der
h sein wird, n Erkennung der Leiche mitwirkt ; bei Begräbnisanstak-
rd »rach dem M ist deren Vertrauenswürdigkeit dazulegen; 6) daß sich
Bei dem all- cr Gesuchsteller allen Bedingungen unterwirft ; die voit
ird in allen a Militärbehörde aufgestellt tverden. Reise und Ueber-
eistrtngsfähi - ihtnng diirfen nur mit der Eisenbahn und Pferdesnhr-
Handel wird »rk geschehen. Die Verwendung von Kraftwagen ist
i den Eltern ei boten. Die Beförderung der Leichen auf den im Mi¬
sswahl eurer jlärbetrieb befindliclfen Bahnen erfolgt frachtfrei, auf den

ihrigen Bahnen nach den Bestnnntungen der Verkehrs-
ssen. Trefft ,rdnung. Für Ueberfiihrung der Leichen der an über-
chcr Ueberle- sagbaren oder getneingefährlicksen Krankheiten Verstor¬

benen gelten die gleichen Bestimmungen >vie im Frieden.
Eine interes- hir Ueberfiihrung nach Friedensschlnß werden auf den
D standest !» ifenbahnen die halben  Gebühren erhoben werden,
tigl. Prenßi-
ntlich rnitge-
sein Sanato-
enbahnlinien __ Bad -Homburg . Ans der Stadtverordneten -Ver-
'SfLih imutlung . Der Magistrat bewilligte ftir den Kreis

!ötzen 'eine Beihilfe von 1000 Mk - Für die Ein¬
raft ans 200 F1 tuu Ö einer besseren Beleuchtung der Wandelhalle des

Aus Rah und Fern.

. . «urhanses lvurden 800 Mk. bewilligt.
Nnikanoc — Königstein . Zugentgleisung.  Am Diens-

pg abend entgleiste an der Haltestelle Munster  dre Lo-
.” , ZTj,  mtotive mit einigen Wagen . Einige Personen wurden

^EUten anw verletzt. Der Betriebsunfall wird auf das Versa
^ ^ m einer Weiche znrückgeführt.

— Frankfurt . (Sin  Opfer des Sturmes.  In-
^l>!ge des heftigen Sturmes ans dem Maitt ist hettte Nacht

vetafnge , öer  Untermainbr -ücke ein großes Kohlenschiff
«funken. Nur das Oberdeck und der Pkast ragen aus

n itete um Wasser hervor . Menschenleben sind glücklicherweise

ftsempsehlun-
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Dermischtes.

Der gegenwärtige Krieg ist der erste, in denr daS
litterseeboot und der Kraftwagen eine Rolle spielen. Der
ftdanke, unter dem Wasser dahiitschwintmende Boote >tnd
elbstsahrende Wagen für die Zwecke des Krieges zu ver-
»enden, ist nun schon ein sehr alter . Er ist so alt , daß
ment wohl behaupten kann sowohl das Unterseeboot wie
der Kraftwagen verdanken ihr Daseiit überhaupt dem
Kriege. Eilt Blick auf die Anfänge beider wird uns den
ftweis ftir die Richtigkeit dieser Behanptttng erbringen.
Jev Gedanke eines Unterseebootes tauchte tnrz nach je>ter
Seit auf , als Spanien den gewaltigen Angriff auf Eng¬
lands Küste unternahm , der so eng mit der Geschichte der
ägens fiir diesen Zweck geschaffenen Riesenflotte, der
»Armada" , verknüpft ist. Die „Armada " sank zwar im
zahre 1588 infolge eines Stnrrnes , aber dantals schon
ftgann man darüber nachzndenken, ob es nicht möglich
ei, einer solchen Gefahr durch Benutzung Volt mtter dem
Jleetc dahinfahrenden Booten zu begegnen. Die weitere
Verfolgung dieses Gedankens führte den Holländer Cor
»ckins Drebbel zum Bau des ersten derartigen Bootes,
mit dem er im Jahre 1624 die Themse befuhr. Freilich
ii es kein Unterseeboot in unserem heutigen Sinne , es
vermochte nicht selbständig zu tauchen ltnd wieder empor-
kleigen , sondern es handelte sich hier lediglich um ein
Äoot, das so weit beschwert war , daß es in das Wasser
'Mtanchte, anstatt ans dem Wasser zu schwimmen. 1742
[» ante David Bushnell ein Unterseeboot, mit dem er
ländliche Schiffe abwehren wollte. Es sollte unter dem
Taffer an sie heranfahren und an ihrem Boden eine
Mine anbringen , die dann entzündet wurde. Aehitliche
Ersuche wurden noch mehrfach nitterltvmnten , gewöhn
'ch kitrz nach kriegerischen Zeiten . Das erste Üntersee-
dvvt, dessen Konstruktion genauer bekannt ist, wurde im
Whre 1804 von Robert Fulton erbaut , der damit die.
-Freiheit der Meere " erzwingen wollte. Die fortwähren,
den Kriege Frankreichs und die Bedrohung der englischen
^üste behinderten die Schiffahrt in beträchtlichem Maße,
^cni, der die Macht der feindlichen Flotte durch ein Un
lerseeboot zit brechen vermochte, 'stand die Freiheit der
Meere" offen. Das Fultonsche Unterseeboot >var ein hvh

Schwimmkörper , der für gewöhnlich durch ein Segelwirt , daS ivflt . . ~-r --, - - - o_ _ 7 _,
-chreibstubt litztbewegt wurde . Es konnte"also gleich unseren jetzigen

Unterseebooten auch über Wasser fahren . Sollte es nnter-
tzung folgt.) 'lNlchen, so wttrde der im Kiel beffndlichc Hohlrcnmt mit

Wasser gefiillt u>rd das Segel eingezogen. Eine auf den
Bootskörper aufgesetzte Haube, in der sich vorne ein dirrch
ein Glasfenster geschlossenesGuckloch befand, ermöglichte
den Ueberblick über die Umgebung. Der Antrieb erfolgte
dttrch eine Schraube , er >vnrde ebenso wie die Steuerung
vom Innern des Bootes aus bewirkt. Fulton ging itach
Eitgland , um dort feine Erfindung zu verwerten , fand
jedoch nicht dcrs richtige Verständnis für sie. Hätte er et-
>vas früher gelebt, so hätte er sicher mehr Erfolg gehabt.
Auch in Deutschland wurde bereits um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts eilt llitterfeeboot gebaut , dessen
Erfinder der bayerische Artillerieunteroffizier Wilhelm
Bauer ist, der am 23. Dezember 1822 in Ditzingen in
Schwaben geboren wurde . Er ntarschierte im Jahre 1618
itach Schleswig -Holstein. Ebenso wie Werner Siemens
damals zur Verteidigung des Kieler Hafens ein besonderes
System der Minenzündung erfand, so baute cr ztim glei-
clfen Zweck ein Unterseeboot. Er fuhr attch damit , doch
sank dieses Boot bei der Probefahrt im Jahre chftöl. Es
wurde später wieder gehoben. Auch hier war ein Antrieb
ditrch Cchtatlben vorgesehen. Das Boot selbst hatte vorne
eine Erhöhung , durch die der Ausblick möglich war und
deren Rückseite zugleich zum Einsteigen ins Innere diente.

Ebenso wie beim Uttterseeboot war es auch beim
Kraftwagen . Auch hier war der Krieg der Vater des Ge¬
dankens . Schon Albrecht Dürer stellte auf seinen zur
Verherrlichung der Kriegstaten des Kaisers Maximilian
l . dienenden Bilderrt Kraftwagen dar , die durch Kamm¬
räder , Pleuelstaitgen und sonstige maschinelle Vorrichtun¬
gen vorwärtsbeivegt wurden . Freilich sollte die Vor¬
wärtsbewegung durch Aienscl̂enkraft hervorgebracht wer¬
den, die ait den Hebeln, Rädern usw. wirkte, aber immer-
hin kann man doch hier wegen der lwsseren Ausnützimg der
Kraft tu einem gewissen Sinne von einem Kraftwagen
reden. Ans dent Ende des 18. Jahrhmiderks ist uns die
Abbildung eines Kraftwagens bekaitnt, der zum Traus-
port voit Geschützrohren .bestimmt war . Andere Kraft¬
wagen witrden von Offizieren geballt, lvie z. B . Cng-
notsche, bei dessen Herstellung der berühmte .Heetftihrer
Frankreichs , der Marschatz von Sachsen, seine besondere
Unterstützung lieh. Als dieser Wagen im Jahre 1769
zum erstenmal in Gegenwart des Kriegsministers , des
Herzogs voti Choiseul , fiihr , lief er gegen eine Matter,
an der er zerschellte. Die Fortbewegttng geschah mit
Dampf . Auch das Kraftfahrrad spielt im gegemvärtigen
Kriege , insbesondere ztt Aufflärungsdtensten eine wich¬
tige Rolle . Seine Erfindung ist in ihren ersten Aitfän-
gen gleichfalls auf einen Offizier, den Forstmeister und
Oberleutnant a. D . des badischen Leib-Grenadier -Regi-
ments Ludwig Freiherrn von Drais -Sauerbronn , zttrück-
zuführen . Er ist der Erfinder des Tretrades , eines durch
Treten ans den Boden fortbewegten Fahrrades , aus dem
sich dann später unser heutiges Fahrrad entwickelte. Arts
dent Fahrrad aber ging das Motorrad hervor, das zuerst
im Jahre 1885 von dem Cannstatter Industriellen Gott¬
lieb Daimler gebaut und gefahren wurde.

Stille Helden.
Der tapfere Patrouillenführer.

Die 4. Kompagnie eines Reserve-Regiments hatte
am 17. Oktober 1914 den Waldrand des Lhcker Forstes
ben Margrabowa , der russische Gegner die vor uns liegen¬
den Höhen lind vermutlich auch das auf einem Hügel
stehende Gehöft besetzt.

Es sollte die fetub1ict>c Stellung erkundet werden.
Zur Ausführung dieses Auftrages meldete sich freiwillig
der Gefreite Paul Tank atts Kreuz, Kreis Jilehne , dem
sich die beiden Reservisten R a a sch ans Ostenheide,
Kreis Regenwalde und Mondrawski aus Krntschdorf,
Kreis Czarnickan , anschlossen. Schlangenarkig ans Hän¬
den und Füßen kriechen sie auf dem harten Boden bis
zur Hügellinie heran . Größte Vorsicht war geboten, konnte
doch die Patrouille von den rechts und links des Gehöfts
sich hinziehenden Stellungen des Gegners aus gesehen
lverden . Blauer Ranch steigt aus dem Schornstein , die
Russen »tackten sich dort oben ihr Mittag im Hause zurecht.
Dem kühnen Führer steigt plötzlich der Gedanke aus , das
Rnffennest da oben auszuheben. Vorsichtig schleicht er
sich zum Gehöft heran . Seine beiden Begleiter sollen die
Hofansgänge besetzen, er selbst will allein in das Hans
eindringen . Bevor es aber soweit kommt, wird er vom
Fenster des Gehöftes ans von einem Rttffen bemerkt.
Kurz entschlossen schießt Tank. Ein Treffer durch das
Fenster hindurch war der Erfolg . Unsere drei Wackeren
stehen vor dem Gehöft . Mit barscher Soldatenstimme und
mit wuchtigem Kvlbenschlag gegen die Tür , verschafft sich
Tank Einlaß . Hierdurch eingeschüchtert treten ihm entge¬
gen ein Unteroffizier und 8 Mann , die sich freiwillig ge¬
fangen nehmen lassen. Die Russen hatten voit ihrer
Stellnng ans den Vorgang bemerkt. Plötzlich pfiffen die
Kugeln allenthalben ! Wie durch ein Wunder und das
Gelände geschickt ausnutzend , erreicht die Patrouille mit
den 9 (R'fangenen ohne Verluste die Kompagnie , mit
Hellem Jubel begrüßt.

Der tapfere Gefreite Tank, den leider später eilte heim¬
tückische Krankheit dahinraffte , lvurde am selben Tage
zum Unteroffizier , seine braven Begleiter zu Gefreiten
befördert , auch erhielten alle drei für ihr mutiges Ver¬
halten das Eiserne Kreuz II . Klasse.

Wer BrchelM oerffittert,nerfflnbigt sich
am?aterlantie nnb mach!sich slrasdar.

Donnerstag , den 17.  Feb ruar 1916.

Opernhaus.
Freitag , 18. Febr ., abds . 7HH Uhr : „Hofstnanns Er¬

zählungen " . Auß . Abonn . Kl . Preise . ~~ Samstag , 19.
Febr ., abds . 7 Uhr : „Fra Diavolo ". Samst .-Abonn . Gcw.
Preise . —

Schauspielhaus.
Freitag , 18. Febr ., abds. 7P0 Uhr : „Die Journa¬

listen " . Auß . Abonn . Kleine Preise . — Samstag , 19.
Febr ., abds . IV»  Uhr : „Heimo, der Bauer " . Hierauf:
„Die Komödie der Irrungen ". Sam st.-Abonn. ' Kleine
Preise . —

Neues Theater.
Freitag , 18. Febr ., abds . 8 Uhr : „Die selige Exzel¬

lenz" . Auß . Aboitn . Bolkstziml. Preise . — Samstag , 19.
Febr ., abds . 8 Uhr : „Der Gatte des Fräuleins " . Abonn.
A . Gew . Preise . — •

Pereinskalender.
Sanitätskolonne . Freitag , den 18. ds. Mts ., abds.

9 Uhr Versammlung im „Adler" . Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Obrrursel.

Freitag , 18. Febr .: y<fl  Uhr im Joh .-Stift best. hl.
Messe fiir ft Margar . Klee; v27 Uhr best. Jahramt
für ft M . Eva Ried geb. itzurkard; 7 Uhr Heft. Jahr¬
amt für ft Hch. Jos . Koch.

Samstag , 19. Febr . : y2l  Uhr im Joh .-Stift best, hl
Messe, fiir ft Anna Streck; y<fl  Uhr best. hl. Messe
für einen ft Bruder ; 7 Uhr best. Amt für ft Johann
Krämer.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Rommersheim.

Freitag , 18. Febr . : 7%  Uhr best. Amt zu Ehren des hl.
Judas Thadäns.

SamStag , 19. Febr .: 7(4 Uhr best. Amt in bes. Meinung;
abds . 1/28  Uhr Rosenkranzandacht. Gelegenst zur hl.
Beichte nachm , 4 u . abds . 8 Uhr.

Gottesdienstordnung,
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Freitag , 18. Febr . : 7(4 Uhr best. Amt zu Ehren des hl.
Herzens Jesu fiir 4 Krieger im Felde ; 8 Uhr Ro-
senkraitzandacht.

Samstag , 19. Febr .: 7(4 Uhr best. Amt ftir Jak . Haber
u. dessen Eltern ; 4 Uhr Beichtgelegenheit; 7(4 Uhr
Salve , danach Beichtgelegenheit.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstad«

Freitag , 18. Febr . : hl. Messe nach Meinung des Jngol-
städter Meßbundes.

Samstag , 19. Febr .: hl. Messe zu Ehren der hl. Familie.

Der heutige Tagesbericht
war bis zur Drucklegung des Blattes

noch nicht eingetroffen.
Veruntwortltcher Schriftleiter: Heinrich Berlebach.

Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberursel.

Einladung zum Vortrag
von Frau Lotte Dlohr Leiterin der Volksküche Neu-
Isenburg . Sonntag den 20 . Februar nachmittags
5 Uhr im „Frankfurter -Hos"

ff 4 sie dodjemuiftroji teurer Jeit“.
Zum Schluff Kostproden aus der Kochkiste.

Ausschuß für Kriegshilfe.
Trockenes

Kiefern -u.Fichten-
Scheit-, Knüppel-u.Langholz
kauft jeden Posten gegen Kasse. s433
Holzwollefabrik Taunus6. ni. b. H. Oberursel.

Fürsorge für Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —

Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäfts  st elle:  Taunusstratze im Bolksschulgebände.
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde : Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Für die Oberurseler Weihnachtssendungcn sind viele
Dankschreiben an den Ausschuß und wohl auch an einzelne
Absender ciugetvoffen . Unter den neuen Namen , welche
uns dadurch bekannt geworden sind, dürfte mancher sein,
der weiter bedacht zu werden verdient. Wer in diesem
Sinne etwas tun will, kann Adressen Tannusstraße 18
erhalten.



Rr . 19. „CfcctuijeUc Bürgerfreund' Donnerstag, den 17, Februar 1916.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hierdurch

die schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin nnd Tante

Frau Elisabeth Koppai
geb. Burkard

gestern Abend im Alter von 73 Jahren zu sielt»in die Ewigkeit
zu. rufen. ^

Oberursel, den 16. Februar 1916. 470

Die trauernden Hinterbliebenen
I d. N. : Familie Koppai.

Die Beerdigung findet statt : Freitag , den 18 Februar, Nachmittags 4 Uhr
vom Sterbehause Weidengasse 12.

3ur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial. Dieses ist vorterlhaft rn
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt; enthält er doch

1. Devtsch-Nusfischer Kriegsschauplatz,
2. Galizischer Kriegsschauplatz,
3. Uebersichtskarte von Rußland mitBumanren u. schwarzem

Meere,
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Oberitalien und Nachbargebiete,
7. Karte vom Oestrrreichisch-Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Kletn-

nsien, Aegypten » Arabien, Persien , Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und Nuchbargelnete (Darda-

nellen-Stratze, Marmara -Meer , Bosporus ),
10. Uebersichtskarte von Europa.

Der groge Matzstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung,
eine dezente viel arbige Ausstattung gewährleistet eine grotze Ueherstcht und leichte,
Orientierung: Details wie : Festnng.n, Kohlenstatwnen re. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen. Das
geschlossene Kartenmoterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis Ntk 1.50.

Zu haben in der

Geschäftsstelle des „Oberurseler Bürgerfreund ".

Waschkessel
E John’s & Schmidt’s ®
1 Waschmaschinen ®
1 Herdschiffe 1
I Guss . Kesselgestelle jfj
® Räucherapparate jf
| Hausbacköfen |
| Buttermaschinen |
[I] empfiehlt @

1 I. Hieronymi, Vorstadt 8.

Annahme von Bestellungen für Bommers*
heim bei Qg. Meister, Gastwirt.

Offene Stellen.

Braver Junge als

BilOMerlelirliW
gegen steigende Vergütung

zu Ostern gesucht.
Buchdruckerei

Heinrich Berlebach.

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

3

Saudm Amalsskliii
für sofort und täglicĥ Stund.»

gesucht. 466
Zu erfra. en in der Exp. d. Ztg.

Ordentlicher zuverlässiger

Junge
für leichte Beschäftigung ge¬
sucht. Näh . im Verlag.

ijiÜtbivi ' usvtji
mit Bad , elektr. Licht per
fofo.t ob. 1. April zu ver¬
mieten. Bommersheim,
306) Gartenftratze 16.

Zu vermieten.

Eine kleine 3 Zimmer-Woh-
ung mit Bad nnd Zubehör

und große
3U» ek-Wl>hW!ig.

zu vermieten. 461
Eumeliusstratze 14.

Schone 682

3ZiMer-MhMß
mit Glas -Veranda. Dad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiaerstr 2. 1.
Kleine

3-Wm -WMlW
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. >437

Königsteinerstr 21.
Große (1427

2 WMMhUW
mit Lad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Nah. in der Geschäftsstelle.
Möbliertes

Zimmer
zu vermieten. (1716
Näh. in der Geschäftsstelle.

Freundliche

2 3imraer=?Bol!iinna
mit Zubehör u. elektr. Licht
zu vermieten, (363

Schulstratze 26

Rotzes Zm«
unmöbliert an alleinstehende
Frau preiswert zu vermieten.
339) Henchenstr . 11.

Zu verkaufen.

1 Garten,
9 Ruten (Homburgerweg)

zu verkaufen. 461
Näheres Strackgasse 1.

Verschiedenes.

f.Geslügel,Schweine
»wagen-u. sackweise,
billig. Liste frei, isn
GrafLCo . Mühle

Auerbach, (297) Hessen.

Holzschiiler
zuverlässige, sucht für sosort.
Holzwollefabr. Taunus Oberursel.

Dame
sucht gut möbl. Zimmer mit
voller Pension, freigelegen,
Nähe der Bahn . 466.

Offerten au Frau
Moneyron Kaisetstraße 27

Amahmeslelle Her pr«
beieim» (fiera. Wisch-

'üsipöli Setir. liöopr.
Agentur der

Faml-SWe
bei 546

Wilh . Mergheim.

BvMmersheim
Butterkartenausgabe.

Freitag , den 18. dss. Mts . findet auf hiesigem Ra"
Hause die Ausgabe von Butterkarten statt und zwar v
10—11 Uhr für die Einwohner der Lindenstraße, Fros
gaffe, Wallstraße und Gartenstraße und von 11—12 U
für die Einwohner der übrigen Ortsteile.

Bommersheinl, den 16. Februar 1916.
Der Bürgermeister: Wolf.

SM- mi>LeWsse
Oberursel.

Sonntag den 20. Febr., nachmittags 1 UhrGemril-ülkkstmliiU
im Saale des Gasthauses znnr „Adler ".

Tagesordnung:
1.  R >chuuttgsai läge.
2. Wahl des Direktors.
3. Wahl des Rendanten.
4. Wahl des Erhebers.
5. Wahl van drei ausscheideuden VorstandsmiÜ

gliedern.
6. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Borstand.
I . Koch , Direktor.

NB. Laut § 14 E des Kassenstatuts ist die Mit
gliederversammlungnur dann beschlußfähig, wenn >/3 de
stimmberechtigten Mitglieder anwesend sind. Im Fall
einer Beschlußunfähigkeitwird demnächst eine neue M
gliederversammlungeinberufen, die ohne Rücksicht auf d
Zahl ve> Erschieneneir beschlußfähig ist. 457

Tee
ist im Gebrauch

billiger als Kaffee
Bei den fortwährend steigenden Kaffeepreisen em¬

pfehle ich als Ersatz für Kaffee meine jetzt noch
billigen

Teesorten
■h  Deutsche Mischung umm

Rote Packung 1,o Pfd. 35 Pfg. ' /. Pfg 80 Pig.

blaue Packung ‘hf, Pid 40 „ ‘/«Pfd. 90 „
braune Packung >/io Pid. 50 „ '/ <Pfd. 120 „

mmm  Indische Mischung nes
(Bisher engl . Mischung).

il*  Pfd . Paket 75 Plg . 85 Pfg - u . 100 Pfg-

|Kornkaffee ™ 38 p%

. Latscha
Verkaufsstelle:

Oberursel a. T.

468

Krieger , welche aus der Front zurückgekehrt sin
oV und ihrer Genesung entgegensehen, bitten ed

Menschen um leihweise Ueberlassung eimr

Ziehharmonika
Wehrmann Thuhe,
Wehrmann Funk,

Landsturmmann Schmeugbern,
Neset»e-8Mtl!Tnnhale, Aemsel.

Jedem neuen Khonnent
wird schon von heule ad der

Oberurseler Lürgerkreuncl lroslenlo
bis Lude Februar  zugestellt . Lrscheinungslage : Dienstag , Donnerstag und Samstag
Bezugspreis monatlich 40 Pfennig frei ins Haus. Täglich zunehmende Rbonnentenzahl.
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